
VON JÜRGEN THEINER

Vegesack. Am 17. Juni wählt der Bürger-
hausverein einen Nachfolger für den sei-
nen zurückgetretenen Vorsitzenden Rein-
hard Radzun. Nach einem Eklat im Vor-
stand hatte Radzun Anfang Mai das Hand-
tuch geworfen, zu den Gründen für das Zer-
würfnis jedoch geschwiegen. Er beließ es
bei der Feststellung, es habe
„Probleme im zwischenmensch-
lichen Bereich gegeben“.

Nach unserer Berichterstat-
tung in der vergangenen Wo-
che sieht der abgetretene Vorsit-
zende jetzt jedoch keinen
Grund mehr, sich Zurückhal-
tung aufzuerlegen. Im Ge-
spräch mit der NORDDEUT-
SCHEN äußerte er sich ent-
täuscht über die Zusammenar-
beit im Vorstand, insbesondere
mit seinem Stellvertreter Man-
fred Wemken, mit dem er im
Frühjahr 2009 das neue Führungstandem
des Bürgerhausvereins gebildet hatte.
Wemken sei von Anfang an nicht an einem
partnerschaftlichen Verhältnis interessiert
gewesen. „Er betrachtete seine Position im
Vorstand lediglich als Vehikel für seine po-

litischen Ambitionen“, urteilt Radzun in
der Rückschau. Gemeint ist Wemkens Ab-
sicht, im kommenden Jahr für die Bremi-
sche Bürgerschaft zu kandidieren.

Inhaltlich habe die Gruppe um Wemken
außer Querschüssen nicht viel zu bieten ge-
habt. „Da wurden Nichtigkeiten aufgebla-
sen. Ich hatte zum Beispiel im Tätigkeitsbe-
richt die Formulierung verwendet: , Was zu

tun ist’. Dann wurde darauf ge-
pocht, es müsse heißen: ,Was ist
zu tun’. Aus solchen Lächerlich-
keiten ergaben sich laufend Kon-
flikte“, erinnert sich Radzun an
den Verlauf der Vorstandssitzun-
gen.

In der Zusammenkunft des ge-
schäftsführenden Vorstandes
am 4. Mai sei ihm endgültig klar
geworden, dass man mit ihm
nicht mehr zusammenarbeiten
wollte, so Radzun. „Als da
gleich wieder gegen mich pole-
misiert wurde, habe ich gesagt:

Ich sehe keine gemeinsame Basis mehr.“
Dieser Schritt habe ihn umso mehr ge-
schmerzt, als es im konzeptionellen Be-
reich keine gravierenden Auffassungsun-
terschiede zwischen den Vorstandsmitglie-
dern gegeben habe.

Burglesum (syw). Die Türen der Atelier-
kate Lesum, An der Lesumer Kirche 22,
werden ab 14 Uhr wieder zum Besuch der
Ausstellung von Dieter Bühring (Aktmale-
rei) geöffnet. Die Einführung in Collagen-/
Frottagentechnik übernimmt zu jeder vol-
len Stunde bis 18 Uhr Claudia Wimmer. In
der Stiftungsresidenz Ilsabeen, Billungs-
straße 31-33, wird um 15.30 Uhr zur Vernis-
sage mit Sekt und musikalischem Beipro-
gramm mit Natalia Selber (Klavier) und
Anja Sukalskaja (Geige) eingeladen.
UNICEF präsentiert erstmals eine Ausstel-
lung bei den Kulturtagen. Sie ist bis zum 1.
August zu sehen. Ab 15 Uhr führt Pastorin
Christine Sprenger mit ihrem Team Kinder
( 4 bis 8 Jahre) und Eltern durch die Kirche
St. Martini. Anmeldung erforderlich unter
Telefon 4374168. Ab 18 Uhr liest Dagmar
Pejouhandeh unter dem Titel „Amore mio“
Liebesbriefe bedeutender Persönlichkei-
ten, zum Beispiel von Lord Nelson an Lady
Hamilton, in der Friedehorster Kirche vor.
In der Pause wird italienischer Wein ge-
reicht. Um Spenden für das Gartenprojekt
im Behindertenbereich wird als Eintritt ge-
beten. Die Tonbildschau „Von der Heide
bis zur Weser – Die Wümme erzählt“ von
Wilko Jäger beginnt um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus St. Martini. Der Eintritt kostet
drei Euro.

VON PATRICIA BRANDT

Farge. Mehr als zehn Jahre stand der
Koch’sche Bauernhof an der Farger Straße
leer, jetzt soll auf dem Gelände die Abriss-
birne anrollen. Statt Fachwerk Lebensmit-
telregale: Auf dem Areal will sich nach
Verwaltungsangaben der Discounter
Netto ansiedeln und damit den örtlichen
Plus-Markt verlagern und vergrößern.
Nur der erste Schritt, die Nahversorgung
im Ortsteil zu verbessern: Farge soll eine
Art Nebenzentrum werden.

„Eigentümer einer Erbengemeinschaft
wollen das Gelände an der Farger Straße
99 jetzt an einen Investor verkaufen“, be-
richtet Klaus Koch, kommissarischer Bau-
amtsleiter in Bremen-Nord. Außerdem sei
die Verlagerung des Drogeriemarktes von
seinem bisherigen Standort auf das Ge-
lände vorgesehen. Die Größe des Discoun-
ters gibt der Stadtplaner mit rund 800 Qua-
dratmetern an, „eben der klassische Nah-
versorger“.

Die Verwaltung bedauert den mit den In-
vestorenplänen verbundenen möglichen
Abriss des alten Hofensembles an der Far-
ger Straße. Erhalten geblieben sind die Ne-
bengebäude des historischen Hofes aus
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts.
Der Bauernhof selbst war vor drei Jahren
bis auf die Grundmauern abgebrannt.
„Das Hofensemble steht zwar nicht unter
Denkmalschutz, ist aber erhaltenswürdig“,
meint Klaus Koch. Wohnbebauung habe
sich an dieser Stelle, in Nachbarschaft zum
Kraftwerk Farge, jedoch nie realisieren las-
sen: „Das haben wir aufgegeben.“

Wie es mit dem Koch’schen Grundstück
weitergeht, soll im Rahmen eines klassi-
schen Bauleitplanverfahrens erörtert wer-
den. Die Deputation für Bau und Verkehr
hat jetzt zugestimmt, dass für den Super-
markt ein Bebauungsplan aufgestellt wird.
Bürger und Beirat sollen an den Planungen
beteiligt, Naturschutzbelange und Fragen
der Verkehrsanbindung geprüft werden.
„Die alten Eichen auf dem Grundstück sol-
len nach Möglichkeit stehen bleiben“, er-
läutert der kommissarische Bauamtsleiter.

Die Bedeutung des Areals, weiß Koch, ist
für Farge zukunftsweisend. Der Discounter
soll das Angebot im Ortsteil deutlich ver-
bessern. Denn die Bewertung des Ist-Zu-
standes fällt negativ aus: „Im Stadtteil Blu-
menthal ist eine quantitativ und auch quali-
tativ ausreichende Nahversorgung in
Wohnstandortnähe nur sehr unzureichend
gegeben“, steht in den Unterlagen ge-
schrieben, die der Deputation für Bau und
Verkehr vorgelegt wurden.

Die Pläne für das Investorengrundstück
sind ein Baustein in der 2009 beschlosse-
nen Entwicklungsplanung der Stadtge-

meinde, dem sogenannten Zentren- und
Nahversorgungskonzept. Darin ist der Aus-
bau Farges zu einem „perspektivischen
Nahversorgungszentrum“ festgeschrie-
ben. Dabei wurde ein etwa 600 Meter lan-
ger Bereich entlang der Farger Straße defi-
niert, der zwischen dem Farger Bahnhof
und dem Koch’schen Hof liegt.

Hier hat die Verwaltung im März insge-
samt elf Einzelhandelsgeschäfte und elf
Dienstleistungsbetriebe gezählt. Die Ge-
samtverkaufsfläche beträgt gut 2000 Qua-
dratmeter. Davon entfallen fast 1800 Qua-
dratmeter auf Einzelhandelsbetriebe mit
Lebensmitteln als Hauptsortiment.

Der Bestand weist allerdings Lücken auf.
Hinter der idealtypischen Mindestausstat-
tung eines Nahversorgungszentrums mit
Waren des täglichen Bedarfs wie Lebens-
mitteln, Drogerie-, Kosmetik- und Haus-
haltswaren sowie Dienstleistern wie Arzt-
praxen, Friseurgeschäften oder Cafés
bleibt Farge jedenfalls weit zurück. Und
das, „obwohl Farge auch Rekum mangels
dortiger Angebote mitversorgen müsste“,
wie es in dem Verwaltungspapier heißt.
Der Bau eines Discounters allein kann die

Situation in Farge nicht grundlegend verän-
dern. Darin sind sich die Fachleute einig.
Auch nicht, wenn am alten Standort des
Plus-Marktes der Getränkemarkt Hol ab
durch Expansion die Fläche füllen würde.

„Vielmehr“, heißt es in den Unterlagen
der Deputation, „bedarf es erheblicher kon-
zertierter Anstrengungen der städtischen
Akteure, der Eigentümer, der Investoren

und Betreiber, um ein Zentrum für den Orts-
teil mit Aufenthaltsqualität und Identität zu
erreichen“. Die Rede ist von Neuansiedlun-
gen, Verkaufsflächenerweiterungen, von
Wirtschaftsförderung und Eigentümerbera-
tung. Nur so könnte aus dem „perspektivi-
schen Nahversorgungszentrum ein einiger-
maßen erfolgreiches Nahversorgungszen-
trum werden“.

Reinhard Radzun.
 FOTO: ROSENBAUM
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Bremen-Nord. Die Massenpensionierung
Nordbremer Schulleiter beschert der Perso-
nalabteilung der Bildungsbehörde eine
Menge Arbeit. Wie berichtet, treten die
Chefs der Gerhard-Rohlfs-Schule, des
Gymnasiums Vegesack und des Schulzen-
trums Lehmhorster Straße mit Beginn der
Sommerferien in den Ruhestand. Es gilt
also, geeignete Nachfolger für Gerhard Gil-
bert, Wilfried Hornung und Günther Vogel
zu finden.

Üblich ist in diesen Fällen eine Ausschrei-
bung der Planstellen mit anschließender
Festlegung eines engeren Kandidatenkrei-
ses. Wer dazu gehört, stellt sich einer Fin-
dungskommission vor, die mit sich zu Rate
geht und schlussendlich eine Empfehlung
abgibt. Diesem Votum wird seitens der Bil-
dungsbehörde in der Regel gefolgt.

Bei den drei genannten Schulen haben
die Wiederbesetzungsverfahren derzeit
sehr unterschiedlich Sachstände. Am Schul-
zentrum Lehmhorster Straße steht der
Nachfolger von Günther Vogel bereits fest.
Die Bildungsbehörde hat sich dort für eine
hausinterne Lösung entschieden, und die
heißt Horst Stolze. Der bisherige Stellvertre-
ter steigt ein Treppchen höher.

Am Gymnasium Vegesack hat die Fin-
dungskommission bereits ihren Favoriten
erkoren. Da der Name von der Bildungsse-
natorin jedoch noch nicht bestätigt ist, gibt
es von Pressesprecherin Karla Götz auch
noch keine Auskunft. Mit einer Bestallung
zum neuen Schuljahr ist jedoch zu rech-
nen. Etwas komplizierter liegen die Dinge
an der Gerhard-Rohlfs-Schule. Dort hat ein
Bewerber Widerspruch gegen seine Beur-
teilung durch den Dienstherrn eingelegt.
Bis diese Situation juristisch aufgedröselt
ist, könnte einige Zeit ins Land gehen. Gut
möglich also, dass es bei der im August an-
stehenden Umwandlung der Gerhard-
Rohlfs-Schule in eine Oberschule noch kei-
nen neuen Chef gibt.

Blumenthal (car). Auskunft über die Kos-
ten, die die Erstellung des „Masterplans
Blumenthal“ verursacht, verlangt die Abge-
ordnete der Linken im Beirat Blumenthal,
Anke Krohne. In der nächsten Beiratssit-
zung wird sie einen Antrag vorlegen, in
dem der Bausenator aufgefordert wird, Zah-
len vorzulegen.

VON LEA MAASS

Blumenthal. Auf Einladung des sozialen
Friedensdienstes Bremen hat eine Gruppe
Jugendlicher und Studenten aus Minsk,
der Hauptstadt von Weißrussland, für eine
Woche die Hansestadt Bremen besucht.
Die Besucher lernten dabei die Austausch-
schule, die integrierte Stadtteilschule In
den Sandwehen kennen und tauschten
sich mit russisch sprechenden Sandwehen-
Schülern über den unterschiedlichen Schul-
alltag in Bremen und Minsk aus.

Seit elf Jahren pflegt der soziale Friedens-
dienst Bremen eigenen Angaben zufolge
einen Jugendaustausch mit seiner Partner-
organisation Education Center Post. Regel-
mäßig einmal pro Jahr fährt eine Gruppe
aus Zivildienstleistenden und FSJlern (Frei-
williges Soziales Jahr) nach Minsk, um sich
dort über politische und soziale Gege-
benheiten zu informieren. Einen Monat
später besuchen dann Jugendliche aus
Minsk Bremen.

Das Konzept einer Gesamt- und Ganz-
tagsschule war für die russischen Gäste völ-
lig neu, berichtet die Stadtteilschule. Sie
wurden demnach durch die naturwissen-

schaftlichen Fachräume, den Musik- und
Arbeitsbereich, die Mensa, die Freizeit-
räume, den Lesegarten mit der Schulbiblio-
thek und nicht zuletzt durch die Schüler-
firma „Sandcafe“ geführt.

Die Gäste waren sehr daran interessiert,
zu erfahren, wie das gemeinsame Lernen
von Schülern unterschiedlicher Niveaus in
einer Klasse funktioniert und wie Grup-
pen- und Projektarbeiten hier organisiert
sind, steht in einer Mitteilung der Schule.
Von Bremen zeigten sich die Jugendlichen
begeistert. Beeindruckt waren sie vor al-
lem von den vielen Radwegen, heißt es. In
ihrer Stadt sei Radfahren wegen der fehlen-
den Radwege ein halsbrecherisches Aben-
teuer.

Das Bildungszentrum „Post“ ist eine pri-
vate, gemeinnützige Organisation, die
1997 gegründet wurde, mit dem Ziel, zivile
und interkulturelle Bildung, Zivilcourage
und eine gesunde Lebensweise zu fördern.
Mit Schulungen, Seminaren, Sommer-
camps und internationalen Austauschpro-
grammen richtet sich „Post“ an Fachkräfte
im Bildungsbereich, Jugendliche, Mitarbei-
ter gesellschaftlicher Einrichtungen, Leiter
und Mitglieder von lokalen Vereinen.

Ein Nebengebäude
des historischen Hof-
ensembles an der Far-
ger Straße 99. Die
Bauten auf dem
Koch’schen Areal gel-
ten zwar als erhal-
tenswürdig, sind aber
nicht denkmalge-
schützt. Nun könnte
hier ein Supermarkt
entstehen.
 FOTO: CHRISTIAN KOSAK

Die Verwaltung hat entlang der Farger Straße einen Bereich definiert, in dem sich vorzugsweise Einzelhändler und Dienstleister niederlassen sollen.
Das Koch’sche Gelände bildet dabei einen wichtigen Teil des geplanten Nahversorgungszentrums.

VON MARINA KÖGLIN

Vegesack. Das Ärztenetz Bremen-Nord
lädt für Dienstag, 15. Juni, zur nächsten In-
formationsveranstaltung ein. Der Hals-Na-
sen-Ohrenarzt Dr. med. Hans-Udo Homoth
referiert zum Thema „Tinnitus – Hörsturz“.
Der Informationsabend findet in den Räu-

men des Ärztenetzes, Weserstraße 64, statt
(Eingang Weserseite, über den Parkplatz)
und beginnt um 20 Uhr. Die Teilnahme kos-
tet drei Euro. Damit der Raumbedarf ge-
plant werden kann, wird um Anmeldung
unter Telefon 0421/9886655 gebeten,
montags bis donnerstags in der Zeit von 10
bis 11.30 Uhr.

Vegesack (the). Die CDU will in die mor-
gige Sitzung des Beirates Vegesack einen
Antrag einbringen, mit dem auf den Man-
gel an Parkplätzen im Umfeld des Hafen-
speichers hingewiesen wird. Die oberen
Etagen des historischen Gebäudes sind in-
zwischen vermietet, unten soll im Frühjahr
2011 die Ausstellung „Innovationen im
Schiffbau“ eröffnen. Für die Büros und die
Mitarbeiter der Ausstellung gibt es jedoch
bisher keinen einzigen Parkplatz. Die
CDU-Beiratsfraktion beantragt deshalb,
die Fläche des sogenannten Bauteils C, das
einst das Haven Höövt abrunden sollte, zu
einer Parkfläche umzuwidmen – Fertigstel-
lung möglichst bis zur Eröffnung der Aus-
stellung.
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